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dem Alten wie dem Neuen sein Recht geworden. Aber so kommen beide
gleichmässig zu kurz.
Natürlich sind die Basler Städtebausorgen, von denen gegenwärtig alle Zeitungen
voll sind, nicht ganz so einfach zu lösen. Uns war nur daran gelegen, nachzuweisen,
dass Lösungen möglich sind bei Erhaltung der Altstadt, und dass den heutigen
wirtschaftlichen Bedürfnissen mit neuen Stiefeln besser gedient ist, als wenn man die
alten nochmals flickt und neu besohlt. Eine Zufuhr wesentlicher neuer Gedanken
und ihre eingehende Erörterung kann aber nur ein allgemeiner Wettbewerb bringen,
zu dessen Vorbereitung und späterer Bearbeitung ein Stadtplanbureau unumgänglich
notwendig ist. Albert Baur.

ÌBtx 1f)ritttatf«d)u«ö t'n ber .S^ujctj
9lu« Der Sirbett einer Seftton
Wie viel nutzbringende Arbeit in einer einzigen
Sektion der Schweizer Heimarbeit geleistet wird,
sollen die folgenden Zeilen aufweisen, allen zur
Ermunterung und Nachahmung:

Die Sektion Appenzell A.-Rh. hat ihren
Mitgliedern zum Jahreswechsel eine kräftige Zeichnung

des Herisauer Malers Hans Zeller
geschenkt: «Schelleschötte-, jenes rhythmische,
bedächitg-ernste Schütteln mächtiger Kuhglok-
ken, das von den Appenzeller Sennen als
besondere Kunst geübt wird. Das Blatt ist breit
und flott gezeichnet und sehr dazu geeignet, im
Haus des einfachen Bauern und Handwerkers
Verständnis für zeitgemässe Kunst zu pflanzen.
Und das gehört schliesslich auch zu den
Aufgaben des Heimatschutz.

Aus dem folgenden Rundschreiben geht hervor,
wie tatkräftig diese Sektion auch für den Schutz
der Alpenpflanzen kämpft:
i.Auf wiederholte Heimatschutz-Eingaben hat

der Regierungsrat von Appenzell A.-Rh. vor
kurzem die Herausgabe eines
Pflanzenschutz-Bildplakates nach einem
Entwürfe unserer Heimatschutz-Sektion
beschlossen und die Ausführung dem Heimat-
schutze anvertraut. Das Plakat, das 17
Alpenpflanzen in natürlichen Farben wiedergeben

wird, wird im Monat Mai in allen
Schulhäusern, Bahnhöfen, Gasthöfen und
Bergwirtschaften wie auch Fabriken ausgehängt
werden. Es bildet die Krönung unserer letztes

Jahr vom Kantonsrate herausgegebenen
NaturschutzVerordnung.

2. Wir haben veranlasst, dass die appenzellischen

Zeitungen am Schlüsse des Textteilcs
periodisch bis in den Mai hinein das Sätzlein
abdrucken: "Wehret der Plünderung

unserer Frühlingsflora und der
Weiden-, Hasel- und Erlenkätzchen»,

wie es sich auch in den «Schweizerischen

Blättern für Naturschutz», Heft 1,

1930, Seite 16 unten, abgedruckt findet. Wir
hoffen, auch damit den Pflanzen- und
Naturschutzbestrebungen zu dienen.

3. Schon lange vorbereitet unternehmen wir
einen Vorstoss zur Förderung der Fricdhof-
kultur in den ausserrhodischen Gemeinden.
Es geschieht durch eine an die
Gemeindehauptmannämter zuhanden der Gemeinderäte
der 20 ausserrhodischen Gemeinden adressierte

Eingabe vom 14. März 1. J., welche wir zur
Orientierung auch den reformierten
Pfarrämtern und den Kirchenvorslcherschaften
haben zugehen lassen.

4. Durch Zirkular an die Gemeindekanzleicn
haben wir feststellen lassen, was von den
Gemeinden Bauliches für 1930 budgetiert ist.
Wo etwas Nennenswertes vorliegt, werden
wir unsere Heimatschutz-Baubcra-
tungsstelle in empfehlende Erinnerung
bringen und hoffen daraus auf neue praktische

Betätigung, zu welcher uns übrigens
schon bis anhin erfreulich viel von Gemeinden

sowohl als Privaten Gelegenheit gegeben
worden ist.

5. Unsere Sektion darf sich auch eines treuen
Mitgliederbestandes freuen. Wenige Austritte,
durch Tod oder Wegzug in der Hauptsache
bedingt, konnten durch Neuwerbung mehr
als ausgeglichen werden.

Heimatschutztheater in Appenzell A.-Rh. Das

eigentliche und ursprüngliche Heimatschutzthca-

tcr, von dem man ja soviel Erfreuliches und
Gutes hört, ist bekanntlich in Bern, und wir
freuen uns seiner gesunden Entwicklung und

SO

dem ^Iten vie dem IXeuen sein Kecbr geworden, ^ber so Kommen beide gleicb-
massig ?u Kur?.

IXatürlicb sind die Lasier 8tädtebausorgen, von denen gegenwärtig alle Leitungen
voll sind, nicbr gan? so einfach ?u lösen. Llns war nur daran gelegen, nachzuweisen,
dass Lösungen möglich sind bei Lrbalrung der Altstadt, und dass den heurigen wirr-
scbalrlicben öedürlnissen mir neuen äriereln besser gedienr isr, als wenn man die
alren nocbmals flickt und neu besoblr. Line ^ufubr wesenrlicber neuer Oedanken
und ibre eingebende Lrörterung Kann aber nur ein allgemeiner Wettbewerb bringen,
?u dessen Vorbereitung und späterer Learbeirung ein 8tadrplanbureau unumgänglicb
notwendig ist. /l//>crr ö««,.

Der Heimatschulz in der Schweiz
Äu« der Arbeit einer Sektion
Vie viel nur^bringencie rVrbeir in einer einzigen
Sektion cier Scbvei^er bieirnarbeir gcieisrcr virci,
sollen clie foigenclen seilen aufveisen, allen ^ur
Ermunterung uncl ?>Iacbabmung ^

Oie Sektion Appenzell ^.»KK. bar ibren ^iir-
gliedern ^um ^abresvecbscl eine Kräfrige ^cick-
nung cies I^Ierisauer IVIaiers bians Keller ge-
scbenkr: «Scbellescbörre», jenes rb)ibmiscbc,
beciacbirg-crnsre Scbürrein mäcbriger ivubglok-
Ken, ciss von cien Appenweiler Sennen als be-
sonciere iiunsr geübr vircl, Oas Liarr isr breit
uncl florr geweicbncr uncl sebr clawu gceigner, ini
iiaus cies einfacben Lauern uncl blanclverkers
Versränclnis für ^eirgemässc ivunsr wu pflanwc,i,
Oncl cias gebörr scbliesslicb aucb ?u clen /Xuf-
gaben clcs f^eimalscburw,

^us clem foigenclen Kunclscbreiben gebr bervor,
vie rarkrättig ciiese SeKrion aucb tür cicn Scbur?
cier ^ I pc n pfl a nc n Kärnpir,

1, ^uf viecierbolre bieimarscbur^-flingaben bar
cicr iiegierungsrar von ^ppen^eli ^,,-öb, vor
Kurzem clie f-Icrausgabc eines f I a n-

^enscbut^'öilclplakarcs nacb einem
Lnrvurfe unserer iieimatscbut^-SeKtion be-
scblosscn uncl ciie ^usfübrung clem iieimac-
sebur^e anvertraut. Oas ?IaKat, clas 17

penpflan^en in narüriicben karben viccier-
geben vircl, vircl im tVlonar i^iai in allen
Scbulbäusern, Labnböfcn, iZasiböfen uncl

öergvirrscbafrcn vie aucb Fabriken ausgebar.gr
vercien. H« bilclcr clie Krönung unserer Icr?>

res l^nr vc>m Kanronsrarc berausgcgebcnc,i
?>larurscburwverc,rclnung.

2, Vir baben veranlass!, ciass ciie appenzell!-
scben Teilungen am Scblusse cles l'exrreilcs
periocüscb bis in cien Nai binein clas Särwlein
abciruckcni «Vebrer 6er ?Iüncierung

unserer brüblingsklora uncl cler
V e i ci e n biasel^ unci LrienKar?-
eben», vie es sicb aucb in cien «Scbvciwcri-
scbcn öiärrern für rvlarurscbur?,», blefr 1,

iyzc>, Seire 16 unrcn, abgcciruckr fincicr. Vir
boffen, aucb clamic cicn ?flan/en> uncl Xa-
rurscburwbesrrcbungen wu clicncn.
Scbon lange vorbercirer unrcrnebmen vir
einen Vorsross wur i'örclerung cler ?rieclbot-
Kullur in cien ausscrrbocliscben demcinclcn,
Ls gcscbiebr clurcb eine an clie Lemeincie-
bauprmannämrcr wubancien cicr Lemeincleräre
cier 20 ausscrrbocliscben Lerneincien aciressierre

Eingabe vom 14, Ivlär/. l, L> welcbe vir ?ur
Orientierung aucb clcn reformierten pfarr-
ämrcrn uncl cien Xircbenvorstcberscbafrcn ba-
bcn ?.ugeben lassen,

^, Uurcb Zirkular an clie LemeinclcKan^Icicn ba-
ben vir feststellen lassen, vas von clen (-e-
meincicn öaulicbes für i?zc> bucigerierc isr,

Vo ervas l>1ennensverres voriiegr, vercien
vir unsere bfeimarscbur^-Laubera-
rungssreiie in empfebiencie Erinnerung
bringen unci botien ciaraus auf neue prakri-
scbe öerärigung, ^u velcber uns übrigens
scbon bis anbin crfreuiicb viei von (Gemein-
clen sovobl als privaten Oeiegcnbeir gegeben
vorclen isr,

z, Onserc Sektion ciarf sicb aucb eines treuen
rVlirglieclerbesrancles freuen, Venige Austritte,
clurcb l'ocl «cler Veg^ug in cier fiauprsacbc
beclingr, Konnten ciurck iVeuvcrbung mebr
als ausgeglicben vercien.

r-leimatsckut^tkeater in ^ppen^eil /^.-KK. Oas

cigcnrlicbc uncl ursprünglicbe bleimarsckurwrbea-

rcr, von ciem man ja soviel Lrfrculicbes un6
Lurcs Körc. isr bckannriicb in öern, unci vir
trcucn uns seiner gesuncicn UnrvicKIung unci



seiner Erfolge. Wenn wir heute aber auch von
einem appenzellischen Heimatschutztheater zu
sprechen wagen, so glauben wir dies ohne An-
massung tun zu dürfen. Es ist bei uns gute
Ueberlieferung, dass unsere Dorf-Gesangvereine
dem gesanglichen Teil ihrer Abendunterhaltungen

einen theatralischen Schluss folgen lassen.

Die Auswahl der dabei aufs Tapet gebrachten
Stücke lässt allerdings in manchen Vereinen —
wie anderwärts leider auch — oft genug zu
wünschen übrig. Um so mehr erfüllt es einem
mit Freude und Befriedigung, wenn man
feststellen darf, dass es immerhin auch bei uns
Vereine und Gesellschaften gibt, denen auch
für den theatralischen Programmteil nur das

Beste gut genug ist und die sich ernsthaft und
ständig bemühen, die Grundsätze des von Prof.
O. v. Greyerz gegründeten Heimatschutztheaters

auch hierorts ins Praktische umzusetzen.
An die Spitze solcher ernsthafter Vereine dürfen

der Frauen- und Männerchor vom
Trogen gestellt werden, welche sich seit Jahren

schon um nur gute theatralische Darbietungen

erfolgreich bemühen. Als neueste, mit vielem

Beifall seitens des in Scharen herbeigeeilten
Publikums entgegengenommene Aufführung
wurde Ende Januar 1. J. die Simon Gfeller

sehe dramatische Bearbeitung der Jeremias
Gotthelfschen Erzählung «J o g g e 1 i der
Erbvettcr» geboten, und zwar in einer so

guten Wiedergr.be, dass sicher nicht nur Simon
Gfeller, sondern auch ein Jeremias Gotthelf
ihre ungetrübte, helle Freude daran gehabt hätten

Allerdings und unseres Erachtens klu'^cr-
und durchaus richtigerweise war dabei das bern-
deutschc Stück ins Appenzellerdeutsche
umgemodelt worden. Es hat aber dadurch sicher
nicht nur nichts von seinem ursprünglichen
Reiz eingebüsst, sondern eine für uns besondere,

bodenständige Note erhalten, die für den grossen

Erfolg sicher von wesentlicher Wirkung
war. Dabei bot ja auch die Ersetzung bernisch<-r
Kraftausdrückc ins Appenzellische keinerlei
Schwierigkeiten, zumal der Appenzeller
diesbezüglich ja auch über einen recht mannigfaltigen

Wortschatz verfügt!
Die Aufführung war eine in allen Teilen
wohlgelungene und man wusste nicht, ob man sich
über die Darsteller, unter denen es prächtii;e
Gestalten gab, oder über das Gegenständliche des

Stückes mehr freuen sollte. Durch diese
verdienstvolle Aufführung ist uns auch der grosse
bernische Volksdichter Jeremias Gottheit" um
ein erfreuliches Stück näher gerückt und lieb
gemacht worden, weshalb die Aufführung, auch

von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet, ein
Stück praktischen Heimatschutz bedeutet. Wenn
es möglich wäre, würde man diese treffliche
Dilettantentruppe am liebsten im ganzen
Appenzellerland auf eine Gastreise schicken, damit
auch andern Leuten der Gehalt dieses prächtigen

Werkes offenbar würde und man auch
anderwärts erkennen könnte, wie eine gute
volkstümliche Theateraufführung aussehen kann.
Und vielleicht hat diese musterhafte Aufführung

noch die weitere Wirkung, dass da und
dort einer, mehr als es bisher geschehen ist,
auch bei uns nach einem Buche von Gotthelf
greift und sich daran erbaut. Auch das dann
ein Erfolg, der auf das Konto der beiden Vereine

zu buchen wäre.
Solche Stücke sind Goldkörner im Sande der
Liebhabertheater-Literatur. Möge uns Simon
Gfeller noch weitere solche Gotthelf-Perlcn in
solch lebendig-dramatischer, glücklicher
Umgestaltung bescheren. Der besten Aufnahme und
des Dankes auch der Appenzeller an der
Ostmark des Schweizerlandes und speziell der Tro-
gencr darf er versichert sein. An solchen
schweizerisch-bodenständigen und musterhaften Lieb-
habcrtheater-Aufführungen hat auch der
Heimatschutz seine Freude. Sie sei den beiden
Vereinen seitens des ausserrhodischen Heimatschutzes

ausdrücklich zum Ausdruck gebracht und in
voller Anerkennung der prächtigen Leistung
verdankt. Heimalsentì/vorn.mit Trogen.

Der Ausserrhodische Heimatschutz an die Lehrer:

Wer die Jugend hat, hat die Zukunft! Das

gilt auch für den Heimatschutz und ist allezeit

zu bedenken, und alle unsere viele Mühe
und Arbeit wäre umsonst, wenn es nicht gelingen

sollte, in unserer Jugend das Verständnis für
unsere Heimat und das viele Schätzenswerte an
ihr zu wecken, zu fördern und so den
Fortbestand der Heimatschutzarbeit zu sichern. Für
diese schönen Zwecke zu wirken ist der
Jugenderzieher, der die ihm anvertraute Jugend
stets um sich hat, weit besser in der Lage als

wir, denen direkte Fühlung mit den Jungen
leider abgeht. Wir wissen aber auch sehr wohl und
schätzen es jederzeit hoch, dass mancher Lehrer
und manche Lehrerin bei gegebener Zeit und
Gelegenheit diese edle Beeinflussung der Jungen
für den Schutz der Heimat und dessen

Notwendigkeit übt. Dafür sind wir ihnen dankbar.
Sie begreifen deshalb wohl auch, dass wir sehr

gerne einmal feststellen lassen möchten, wie es

in Wirklichkeit bei unserer Schuljugend mit
dem Sinn, dem Verständnis und dem Interesse
für den Heimatschutz steht.
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seiner Lrfolge, Venn vir bcure aber aucb von
einem sppen^eiliscben Lleimarscburwrbearer ?u
sprechen vagen, so glauben vir elies obne ^n-
rnsssung run ?u clürfen. Ls isr bei uns gute
LieKerlieferung, ciass unsere Dorf-Lcsangvereinc
clem gesangiicken 1°eil ibrer ^benciunrcrbairun-
gen einen tbesrraliscben Scbluss folgen lassen,
Oie ^usvabl cler elabei aufs 'Lsper gebracbren
Stücke iassr alierclings in mancken Vereinen —
vie snclervärrs leicler aucb — «fr genug wu

vllnscken übrig. Lim s« mebr erfüllt es einem
mir Lreucie uncl Lefrieciigung, venn man fest-
srellen clarf, ciass es immerbin aucb bei uns
Vereine unci Oeseliscbafren gibr, cienen aucb
für clen rbearraliscben Programmreil nur clas

öesre gur genug isr unci clic sicb ernsrbakr uncl

sränclig bemllben, ciie Oruncisärwe cles von Prof,
O, v, Orexerw gegrüncleren LIe!marscbur?.rbca-
rers sucb bierorrs ins prakriscbe umwusec?,cn,
/Xn clie Spirwe solcber ernsrbakrer Vereine clllr-
fen cier Lrsuen - unci iVIänn crcbor von
1° r o g e n gesrellr verclen, velcbc sicb scir ^ab-
ren scbon um nur gure rbcarraiiscbc Darbicrun-
gen erfoigreicb bemllben, ^is ncucsre, mir vie-
iem Reifall seirens cies in Scbarcn berbcigceilrcn
Publikums enrgegengenommene ^uffllbrung
vurcie Lncle januar I, I, clie Simon f e l -
I e r scbe ciramaciscbe öearbeirung cier jcrcrnias
Oorrbelfscben Lr^äblung «j « g g e I i cl c r

Lrbverrcr» geboren, uncl ?var in einer so

guren Vieciergr.be, class sicbcr nicbr nur Simon
Ofeiier, sonciern aucb ein Jeremias Oorrbclf
ibre ungerrübre, Keilc Lreuclc claran gebabr bär-
ren, allerciings unci unseres Lracbrens Kluger-
unci ciurcbaus ricbrigervcise var ciabci cias bern-
clcurscbc SrücK ins ^.ppcnwellcrcleurscbc um^c-
mocielr vorclen, Us Kar aber claclurcb sicber
nicbr nur nicbrs von seinem ursprllnglicben
«ei? eingebllssr, sonciern eine für uns besoncicrc,

Kocienscänciige r>Iorc erbairen, ciie für cien gros-
«en Lrfoig sicber von vescnriicbcr VirKung
var. Dabei bor ja aucb ciie Lrscrwung berniscb^r
rvrafrauscirllcke ins ^ppen?,clliscbe Keinerlei
ScbvierigKeiren, ?,umai cier Appenweiler clics-

Ke^Uglicb ja aucb über einen recbt mannigfal-
tigen Vorrscbar?, verfügt,!
Oie ^uffübrung var eine in allen l'eiien vobl-
gelungene uncl man vusscc nicbr, ob man sicb
über clie Darsteller, unrer cienen es präcbti^c
Lesrairen gab, ocier über cias (?egenstänciiicbc cles

Stückes mebr freuen sollte. Ourcb clicsc ver-
ciiensivolle ^uffübrung ist uns aucb cler grosse
KerniscKe VolKsclicbter Jeremias Oorrbclf um
ein erfrculicbes SrücK naber gerückt unci iicb
gemacbt vorclen, vesbalb clic rXuffllbrung, aucl^

von ciiesem LesicbrspunKre aus KetracKrer, ein
SrllcK praktiscben Lfeimatseburw becleurer. Venn
es möglick väre, vllrcle msn ciiese rrefflicbe
Oilerrsncenrruppe am liebsten im ganzen ^ppcn-
wellerlsncl auf eine Lasrreise scbicken, ciamir
aucb anclern Leuten cler Oebalr clieses präcbri-
gen VerKes offenbar vürcle uncl man aucb an-
clervärls erkennen Könnte, vie eine gute Volks-
rllmlicbe l'besrersuffübrung ausscben Kann.
Onci vielieickt bar ciiese rnusrerbafre ^uffüb-
rung nocb ciie veirere VirKung, ciass cia unci
ciorr einer, mebr als es Kisker gescbeben isc,

aucb Kei uns nacb einem öucbe von Lorrbelt
greikr unci sicb claran erbaur, ^ucb cias clann
ein Lrfoig, cier auf ciss Konro cicr beicien Ver-
eine ?,u bucben väre,
Soicbc LrücKe sincl OolclKörner im Sanclc cler

Licbbaberrbearer-Lirerarur, IVlöge uns Simon
cüfelicr nocb veirere solcbe Ooribeif-Perien in
solcb lebenciig-clramariscber, glllcKIicber Llrngc-
srairung bescberen, Oer besren ^uknabme unci
clcs OanKes aucb cler Appenzeller an cler Ost-
mark cles Scbvei^eriancles unci speziell cier "Lro-

gencr ciarf er versickert sein, ^n solcben scbvei-
weriscb-boclensränciigen uncl musrcrbafren Lieb-
babcrrbearer-^uffllbrungen bat aucb cler Llci-
marscburw seine Lreucle, Sie sei cien beicien Ver-
einen seirens cles ausscrrbocliscben Lleimarscbur-
wcs ausclrücklicb ?um ^usciruck gebracbr uncl in
voiier Anerkennung cier präcbrigen Leisrung ver-

Oer ^usserrkociisckc LieimatscKut? an ciie LeK-

rer: Ver 6ie Eugene! bar, Kar clic TuKunkr! Oas

gilr aucb für clen Lieimarscbur?. unci isr alle-
weit ?u beclenken, uncl alle unsere viele Ivlübc
uncl Arbeit väre umsonst, venn es nicbr gclin-
gen sollrc, in unscrcr jugencl clas Versrancinis für
unsere blcimac unci cias viele Scbär?en8verre sn
ibr 2u vecken, wu förclern uncl so clen Lorr-
besrsncl cier LieimarscKurwarbeir ?u sickern, Lür
ciiese scbönen TvecKc ?u virKen isr cier su-

gencler^ieber, cler clie ibm anvertraut,« jugencl
srers um sicb bar, veit besser in cler Lage als

vir, cienen ciirekre Lübiung mir cien jungen lei-
cler abgebt. Vir vissen aber aucb sebr vobi unci

scbar^en es jecierweir bocb, ciass msncber Lebrer
unci msncke LeKrerin bei gegebener Teil unci

Oelegenbeit ciiese ecile Beeinflussung cier jungen
für cien Scburx cler Lieimar uncl clessen >1o»

venciigkeir übr. Dafür sinci vir ibnen cisnkbsr,
Sie begreifen cleskalb voKI aucb, ciass vir sebr

gerne einmal feslsreilen lassen möcbten, vie es

in VirKIicbKeic bei unserer Scbuljugenci mir
clem Sinn, ciem Versrancinis uncl clem Inreresse
für clen Licimarscbur?, srebr.

)l



Wir sind dabei allerdings wieder auf die gütige
Mitwirkung der Lehrerschaft angewiesen, wenn
wir eine Prämiierung von Schüleraufsätzen

über irgendeine Frage des allgemeinen
oder engern Natur- und Heimatschutzes
durchführen möchten, und wir glauben auch, dass

durch dieses Mittel das Verständnis und der Sinn
für die Heimatschutzbestrebungen gefördert werden

kann. Das Thema stellen wir gänzlich frei.
Unter einer ersten Anleitung durch den Lehrer, im

übrigen aber selbständig, mögen die Schüler aus

einer Reihe ihnen vom Lehrer vorgeschlagener
Themata eines herausgreifen, zu dem sie am
meisten sich hingezogen fühlen und ein Aur-
sätzchen darüber schreiben.
Z. B.: «Was der Heimatschutz will und was
ich davon weiss»; «Naturschönheiten in meiner

Umgebung, die geschützt werden sollten»;
¦ Charakteristische Bauten, die erhalten werden
sollten»; «Warum gefällt uns das Appenzellerhaus

so gut?»; «Das Wirtshausschild früh?r und
heute» ; «Beobachtungen auf dem Friedhof (welche

Grabandenken mir gefallen und welche

nicht)»; «Die farbige Bemalung unserer Häuser»;

«Unsere Dorfbrunnen»; «Schöne Bäume in

unserer Gemeinde» ; «Warum wir die
Alpenpflanzen schützen müssen»; «Findlinge»; «Die
Verunstaltung von Häusern und Landschaft
durch Reklametafeln»; «Warum ich den Wald
liebe»; «Unsere Lebhäge und deren Bedeutung»;

«Von appenzellischen Sitten und Bräuchen (ein

Alpaufzug, Sylvesterklausen, Funkensonntag,
Blochmontag, Neujahrsingen usw.)»;
«Landschaftliche Schönheit durch elektrische
Hochspannungsleitungen bedroht»; «Warum singen
wir unsere Appenzellerliedcr immer so gern»;
«Die neue Ausserrhodertracht» usw.
Zum Wettbewerb ist jeder Schüler (Knaben und

Mädchen) von der 5. Primarklasse an aufwärts
inklusive Realschüler berechtigt.
Eingabefrist bis und mit ij. Juli 1930. — Dabei

nehmen wir natürlich gerne an, dass schon

der Lehrer die erste Sichtung der Aufsätze
vornimmt und uns diejenigen einliefert, welche für
eine Auszeichnung einigermassen in Frage kommen

können.
Als Preise haben wir Naturalgaben (gute,
heimatliche Bücher usw.) vorgesehen.
Das Preisgericht, unter dem Vorsitze des

Heimatschutz-Obmannes, setzt sich zusammen aus

den Herren Schulinspektor A. Scherrer, Trogen,
Reallehrer Johs. Altherr, Gais, Primarlehrer
Heinrich Käst, Speicher, Prof. O. Schmid, Trogen

und Oberförster D. Hohl, Teufen.
Es würde uns natürlich sehr freuen, wenn die

Beteiligung eine recht grosse wäre. Wir hoffen
deshalb gerne auf Ihr freundliches Bemühen

und danken Ihnen zum voraus dafür. Die
Arbeiten sind dem • Heimatschutzvorstand Trogen»
einzusenden.

Eugen Schlatter +

Die Sektion St. Gallen hat durch den Hinschied von Architekt Eugen Schiatte«- einen schweren

Verlust erlitten. Der Verstorbene gehörte dem Vorstand während mehr als zwanzig Jahren an,
davon die letzten zehn Jahre dem engern Ausschuss, wo ihm Gelegenheit zu intensiver Mitarbeit
gegeben war.
Schlatter trug sein inneres Wesen nicht zur Schau und wurde deshalb viel verkannt. Wer ihm
aber näher treten durfte, der lernte in ihm einen Menschen von einer Feinheit und Vornehmheit
der Gesinnung kennen, wie sie selten zu finden ist. Fern von aller sentimentalen Schwärmerei, konnte

er doch warm werden, wenn ihm eine Sache am Herzen lag. Mit reicher künstlerischer und literarischer

Bildung war eine tiefe Liebe zur heimatlichen Natur gepaart. Und diese Natur, an der auch
der Aermste sich freuen kann, wollte er dem Volke erhalten. Dieses edle soziale Empfinden
Schlatters kam zum schönsten Ausdruck im Aufruf der Sektionen St. Gallen und Appenzell A.-Rh.

gegen eine Säntisbahn, den er verfasst hat. Auch die Pflege guter Tradition war ihm nicht gleichgültig.

So hat er sich mit aller Energie eingesetzt für die Erhaltung des schönen, alten St. Galler
Kinderfestes. Und doch lag ihm anderseits nichts ferner als etwa ein rein konservativer Heimatschutz.

Davor bewahrte ihn sein aufgeschlossener Sinn für die berechtigten Forderungen einer neuen
Zeit. Ihrer Architektur beispielsweise, soweit es sich nicht um blosses Modegeschrei handelte, stand
er durchaus mit Verständnis gegenüber.
Mit seiner steten Dienstbereitschaft, wenn es galt, irgendwo eine Bauberatung zu übernehmen, ein
Gutachten abzufassen oder eine Eingabe zu redigieren, war Eugen Schlauer im Vorstand der Sektion
ein überaus wertvoller Mitarbeiter. Wir werden den klugen und besonnenen und dabei so
bescheidenen Mann mit seinem stillen Humor in unserem Kreise sehr vermissen.

Karl Guggenheim-Zollikofer.
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Vir sincl ciabci allcrciings viccicr auf clie gütige
.ViirvirKung cler Lebrerscbakr angewiesen, venn
vir eine prämiierung von 8cbülcrauf-
Marxen über irgendeine Lragc cies allgemeinen
ocier cngern >1arur- uncl Lieimarscburwes clurcb-
fübren möcbrcn, uncl vir glauben aucb, ciass

ciurcb ciiescs Firrel clas Versrancinis unci cicr Linn
für ciie Licimarscburwbesrrebungcn gcförclcrr ver-
clen Kann, Das l^bcma srellen vir gänxli^b frei,
Onrer einer crsren Anleitung ciurcb clen Lcbrer, im

übrigen aber selbsränclig, mögcn clic 8cbllicr aus

einer Kcibe ibncn vom Lcbrer vorgescblagener
"Lbemara eines berausgreifen, wu clem sie sm
meisren sicb bingexogen fllblcn unci ein ^ur-
särwcben ciarübcr scbreibcn.
T. ö,: «Vss cler Llcimarscbur?. viii unci vas
icb clavon vciss»; «?<arurscb«nbciren in mei-

r,er Umgebung, ciie gcscbürxr vcrclcn solllcn»;
„OKaraKrerisriscbe Raulen, clic crbalrcn verde-,
svilren«; «Varum gefällr uns clas Appenzeller-
baus so gur?>>; «Das Virrsbausscbilcl früb?r uncl

bcure»; «öcobacbrungcn auk clem Lrieclbof (vel-
cbe OrabancicnKcn mir gckallcn unci vcicbc
nicbr)»; «Oie farbige öcmalung unserer Lläu-

ser»; «LInsere Oorfbrunncn»; «8cbönc Räume in

unscrcr Ocmeincie«; «Vsrum vir clie /Xlpcn-
pflanzen scbürxcn müssen»; «Linciiinge»; «Oie

Verunsrsirung von Lläusern uncl Lanciscbsfr
clurcb KeKlarncrakeln«; «Varum icb cien Valcl
liebe»; «Llnscrc Lebbäge uncl clcrcn öecleurung»;

Von appcnüelliscben 8irren uncl öräucbcn (ein
^Ipaukwug, 8vlvesrerKIausen, LunKensonnrag,
blocbmonrag, l>Ieujabrsingen usv.)»; «Lsnci-
sckakrlicbe 8cbönbeir clurcb clcicrriscbe Llocb-
spannungsleirungen becirobr»; «Varum singen

vir unsere ^ppenwellerliccler immer so gern»;
«Oie neue ^usserrboclerrracbt» usv,
Tum Verrbcvcrb isr jecler 8cbüler (Knabcn uncl

Ivläcicbcn) von cler 5. primarKIassc an aufvärrs
inklusive Kcalscbüler berccbrigr.
Lingabcfrisr bis unci mir 15, luli lyzo. — Oa>

bei nebmcn vir narürlicb gerne an, ciass scbon

cicr Lebrer clie ersrc Licbrung cicr >Vuksärwe vor-
nimmr unci uns ciicjenigcn ciniieierr, veicbe kür

eine ^usweicbnung einigermassen in krage Icom-

men Können.
.^Is preise Ksben vir rslsrurslgaben (gure, bei-
mariicbc öücber usv,) vorgcseken.
Oss preisgcrickr, unrer ciem Vorsirwc cies Llei-
marscburw-Obmannes, serwr sicb Zusammen aus

cien I^crren 8cbuiinspeKror ^, öcberrer, trogen,
Keallebrcr lobs, rXIrberr, Lais, primsrlebrer
Lieinricb Kasr, öpeieber, Pros, O, Lcbmici, "Lro-

gen unci Oberförster O, Liobl, teufen.
Ls vürcie uns narürlicb sebr freuen, venn clie

öereiligung eine recbr grosse väre. Vir Kokken

cleskalb gerne auk IKr kreuncilickes öemübcn
unci cianicen Ibnen xum voraus ciakür. Oie ^r-
bcircn sinci ciem «bZeimarscburwvorzranc! I'rogen»
ein/usencicn.

Oie 8cKri«n 81, Osiien bar ciurcb cicn fiinscbiecl von ^rcbirekr Lugen 8cblarrer einen scbvcrcn
Verlust, crlirren, Oer Verstorbene gebörre cicm Vorsrsnci väbrenci mebr als ?,vsn?.ig Isbren an,
clavon clie lerwren webn ^sbrc clem cngern .^usscbuss, xvo ibm Oclegenbeir wu inrcnsivcr Iviirsrbeir
gegeben var.
8cbiarccr rrug sein inneres ^i'escn nicbr ?,ur 8cbau uncl vurclc clesbalb viel verkannt. Ver ibm
aber näber rrercn ciurkre, cier iernre in ibm einen ^Icnscben von einer Leinbeir uncl Vornebmbcir
cier (Besinnung Kennen, vie sie seilen wu kinclen isr. Lern von aller sentimentalen 8cbvärmerei, Konnre

cr clocb varm vercien, venn ibm eine 8scbe am LIerwen lag. IVIir reicber Künsrieriscber unci lircrari-
scbcr öilclung var eine riefe Liebe wur beimsriicbcn iXarur gepaart. Onci ciiese Xarur, sn cier sucb
cier ^ermsre sicb kreuen Ksnn, volire er clem VolKc crbslren. Oieses eclle soziale Lmpkinclen
8cblsrrers Kam wum scbönsren ^usclruck im Aufruf cicr 8eKri«ncn 8r, Osiien unci /Xppenwell ^.-Kb,
gegen eine 8änrisbsbn, cien er verkassr bar, ^ucb ciie pklegc gurcr 1'raciirion var ibm nicbr gieicb-
güirig. 80 bar er sicb mir ailcr Lnergie eingeserwr kür ciie Lrbairung cies scbönen, alten 8r. (Kaller
Kinclcrfcsres, Onci ciocb lag ibm sncierseirs nicbrs ferner als erva ein rein Konservativer k^eimar-
scburw, Oavor bcvabrre ibn sein sufgescbiossener 8inn für ciie berecbrigten Lorcicrungen einer neuen
Teir. Ibrer ^rcbirekrur beispieisveise, soveir es sicb nicbr um blosses Viociegescbrei bancielre, sranci

er ciurcbsus mir Versrancinis gegenüber.
IViir seiner sreren Oiensrbereirscbafr, venn es galr, irgencivo eine Lauberarung wu llbernebmen, ein
(.iuracbrcn abzufassen «cicr eine Lingabe xu reciigieren, var Lugen 8cblarrer im Vorsranci cier 8eKlion
ein überaus verrvoller IVIirsrbeirer, Vir vercien cien Klugen uncl besonnenen uncl clsbei s« be-
scbciclcncn ^isnn mir seinem stillen LIumor in unserem Kreise sekr vermissen.

/i?ar/ <?«zFcn/?eim-Tc>//l?c>/er,

ivLO^K.TlOX: OK. ^LSLK'L LrXVK, KILLILiX LLI ö^8LL, IvIOKV81K. 5?, 1LL. 8^LK^iV 56.48


	Der Heimatschutz in der Schweiz

